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Versuchsrevier für Fledermauskästen im Forst Berlin-Schmöckwitz -
erste Ergebnisse, insbesondere zu den überwiegend vertretenen 
Rauhhautfledermäusen (Pipistrellus nathusii)* 

Von JOACHIM HAENSEL und RONALD TlsMER, Berlin 

Mit 16 Abbildungen 

V o r b e m e r k u n g e n  

Fledermausschutz unter Einsatz von Kästen zu 
betreiben, wird mancherseits kritisch beurteilt, 
vereinzelt völlig abgelehnt. Derartige Aktivitä­
ten und Aktionen wären kein wirklicher Fleder­
mausschutz, sondern die ohnehin vorhandenen 
Tiere würden dadurch nur sichtbar und zugäng­
lich gemacht, lautet eine Begründung. Mit an­
deren Worten, Vorteile hätten nur die Fleder­
mauskundler davon, nicht aber die Fledermäu­
se. Es käme weder zu einer tatsächlichen Ver­
mehrung der Fledermausbestände, allenfalls zu 
einer Umverteilung, noch würden solche Kunst­
quartiere der beabsichtigten Ansiedlung die­
nen, lassen sich andere Argumente zusammen­
fassen. An entsprechender Gegenwehr und an 
kräftigen Gegenargumenten hat es nicht ge­
fehlt. Eigene Erfahrungen nach fast 25jähriger 
Praxis besagen, daß die von den Kästen ausge­
hende Attraktivität enorm ist. Während der 
Einrichtung des hier zu behandelnden Fleder­
mauskasten-Versuchsreviers wurden schon ein 
bis zwei Wochen nach dem Anbringen von 
insgesamt 4 Kastengruppen die ersten Fleder­
mäuse, in diesem Fall Pipistrellus nathusii, dar­
in angetroffen, und zwar sowohl einzelne d'cJ 
als auch Paarungs gesellschaften. Man hatte, 
um es unkonventionell auszudrücken, den Ein­
druck, als hätten die betreffenden Individuen, 
besonders die d'cJ, in der Umgebung geradezu 
auf das Anbringen der Kästen gelauert! Dies 
könnte man in logischer Konsequenz auch da­
hingehend interpretieren, daß die mehr oder 
weniger kurzfristig Einzug haltenden Fleder­
mäuse in den Kästen optimale Quartiere sehen, 
denen zugunsten weniger geeignete aufgege­
ben oder vernachlässigt werden. Dies ist auch 
kein Wunder, da das Angebot an Höhlen in den 

heutigen Wirtschafts wäldern mit dem einst­
mals in Naturwäldern vorhandenen nicht ver­
gleichbar ist, weder quantitativ noch qualitativ. 

Erfahrungen, und bei weitem nicht nur die 
eigenen, besagen, daß die Kästen regional über­
aus unterschiedlich von Fledermäusen genutzt 
werden, von den verschiedensten Arten (nur 
ganz wenige sind bisher noch nie in Kästen 
angetroffen worden) und zu den verschieden­
sten Zwecken (als Wochenstubenquartiere, 
Männchenquartiere, Paarungsquartiere, ,,zwi­
schenquartiere" , Einzel-/Zufallsquartiere). Di­
rekt oder indirekt dienen sie damit durchaus 
dem Fortpflanzungsgeschehen. Eine Erhöhung 
des Quartierangebots, und dies sollten auch die 
hartnäckigsten Gegner des Kastenanbringens 
einsehen, schadet den Fledermäusen nicht, son­
dern kann sich auf die Bestandsentwicklung, 
auch wenn dies schwer beweisbar ist, nur för­
dernd auswirken. Das heißt jedoch keineswegs, 
daß nicht alles dafür getan werden sollte, über 
waldbauliehe Maßnahmen das Angebot an na­
türlichen Quartieren zu verbessern. Dies hat 
langfristig gesehen unbedingt Priorität, aber 
handeln sollte man jetzt, solange der Forst noch 
kein Wald ist, nach dem Grundsatz, das eine zu 
tun, ohne das andere zu lassen. 

F l e d e r m a u s s c h u t z u n t e r  
E i n s a t z  v o n  K ä s t e n  i n  d e n  
F o r s t g e b i e t e n  d e s  
B e r l i n e r O s t e n s  

GezieIter Fledermausschutz durch Kastenaus­
bringung wird aufOstberliner Forstflächen seit 
1974 betrieben (Abb. 1 ). In Arbeitsgemein- . 
sc haften der Station Junger Naturforscher und 
Techniker in der Berliner Wuhlheide enga­
gierte Jugendliche fertigten unter Leitung von 

* He� GERT �EUCHE, Revierförster im Forstrevier Berlin-Schmöckwitz, aus Anlaß seines 60. Geburtstages 
herzhch geWidmet. 
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Abb. I Vcrtcilung der Forsl- und größeren P:lrktl:ichcn i m  südöstlichen l3erlin (Stadtbez. Treplow und Köpenick) 
und dic Lage der dort cingt.!richtclcn Flcdcrrllau ... -Kaslenrcvierc: I TrcplOwcr Park. 2 Pl:imcrw:lld, 3 Fricdrichs· 
hagcn. 4  Wilhclmshagcn. j Tcufclsscc all den Müggclbcrgcn, {)·8 S<:hmikkwitz (3 große RcvierabsdUlittc) 

MANFRED NÄFElBerlill in dem genannten Jahr 
die ersten 50 Flcdermuuskästen an lind brach­
ten sie U Ill den Teufelssee umerhalb der Mlig­
gelbergc aus, und zwarjewci Is zur HüI fte Flach­
kästcn dcr Typen FS I und FS2 (letztere mit 

Längsschlitz in der Kastellmiue, ein Typ, der 
sich übrigens nicht bewährte). Die Anzahl der 
dort hüngenden Küsten wurde schrittweise er­
höht lind erreichte ab 1 992 mit zcitweise mehr 
als 1 00 Stück Höchstwerte. Ende der70er Jahre 
kam im Grünauer Forst (an Eichwalde angren­
zendes, aber zu Berlin gehörendes Forstgebiet) 
ein kleines Kastenrevier (26 Küsten) hinzu, das 
anfangsjedoch Ilursporadisch kontrolliert wcr-

den konnte. I n  den Jahren 1 992- 1 994/95 wur­
den in den Forstgcbieten Rauchfangswcrdcr 
(25 Küsten). Friedrichshagen ( 1 60 Küsten), 
Treptower Park/Plänterwald (56 Küsten). Wil­
hclmshagcll (ca. 25 Küsten) und Bucher Forst 
(50 Kästen) weitere Kastengebiete eingerich­
tct. Von 1 994 bis 1 995 lind auch in den Jahren 
danach kam es im Zusammcnhang mit dcr Bittc 
dcs Rcvierförsters GERT MEUCHE Ulll Unterstüt­
zung beim Flederll1Clusschutz lind nach einer 
vorbereitenden Veröffentlichung (TISMER 1 994) 
zur Begründung des Fledermauskaslcll-Ver­
sllchsrevicrs im  Schmöckwilzer Forstgebiet 
(600 Kästen); darin gingen die bciden kleincn 
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Kastengebiete Grünauer Forst und Rauchfangs­
werder auf. Der Gesamtbesatz in den Parks und 
Forsten des Berliner Südostens (Treptow, Kö­
penick) und Nordens (Buch) liegt gegenwärtig 
bei knapp 1 .000 Kästen (nur Fledermaus- und 
Kombi-Kästen gerechnet). 

Z u m  F l e d e r m a u s b e s t a n d  
i n  O s t b e r l i n e r  K a s t e n ­
g e b i e t e n  

Wie sich aus Tab. I ergibt, stellte die Rauhhaut­
fledermaus (Pipistrellus nathusil) von Anfang 
an das Gros der Kastenbewohner am Teufels­
see, und zwar mit weitem Abstand. Daran hat 
sich seit den 70er Jahren bis 1996 nichts geän­
dert! Alle anderen Arten sind grundsätzlich nur 
als Einzeltiere festgestellt worden; sie können 
deshalb bei den nachfolgenden Betrachtungen 
vernachlässigt werden. In allen übrigen Kasten­
gebieten (Tab. 2-5) des Berliner Südostens war 
es bezüglich der Artenzusammensetzung ge­
nauso wie am Teufelssee, mit dem einzigen Un­
terschied, daß andere Fledermäuse, sieht man 
vom Grünauer Forst ab (Tab. 2), überhaupt 
nicht in Erscheinung traten. Anderslautende 
Angaben zu den in Nistkästen des Grünauer 
Forstes festgestellten Fledermäusen (NESSING 

1 980) erwiesen sich als unzutreffend. 
Die Fledermausfauna Ostberlins unter Ein­

schluß der O.g. Kastenreviere ist in mehreren 
Arbeiten durch HAENSEL ( 1 967, 1 972, 1 982, 
1 992) beschrieben worden. 

D a s  F l e d e r m a u s k a s t e n ­
V e r s u c h s r e v i e r  i m  F o r s t  
B e r l i n - S c h m ö c k w i t z  u n d  
d a m i t  v e r f o l g t e  Z i e l e  i m  
F l e d e r m a u s s c h u t z  

Das Forstrevier Berlin-Schmöckwitz umfaßt 
eine Gesamtfläche von 92 1 ,04 ha, wovon 30,68 
ha als Nichtholzbodenfläche ausgewiesen sind. 
Die Forstflächen werden von der Kiefer, über­
wiegend als Monokultur, geprägt; weitere Ein­
zelheiten zum Waldautbau enthält die Arbeit 
von TISMER ( 1 994). Von den 890,36 ha Holz­
bodenfläche nimmt das Fledermauskasten-Ver-

suchsrevier ein Areal von rund 90 % ein; dies 
entspricht ziemlich exakt einer Fläche von 
800 ha. Bei einem Gesamtbestand von 600 Kä­
sten, die in 1 70 Gruppen (mittlere Gruppenstär­
ke = 3,5 Kästen) über die drei Revierteile ver­
teilt hängen, beträgt deren Dichte nur 0,75 Kä­
stenlha. Demgegenüber ist die Anzahl der na­
türlichen Baum-, insbesondere der Specht­
höhlen, entschieden höher. Auf 1 86,72 ha Holz­
bodenfläche (21 % der gesamten Holzboden­
fläche) stocken Althölzer*, vor allem Kiefern­
Monokulturen, in denen von Sept. 1 994 bis 
April 1 995 genau 1 1 88 Höhlenbäume mit ins­
gesamt 4874 Baumhöhlen (X = 4, I Baumhöh­
lenIHöhlenbaum) gezählt werden konnten 
(SUSEBACH 1 996; G. MEUCHE münd1.); das ent­
spricht ungefähr 6 Höhlenbäumen bzw. 24 
Baumhöhlenlha, nur auf die Altholzbestände 
bezogen, oder 1 ,3 Höhlenbäumen bzw. 5,3 
Baumhöhlenlha, bezogen auf die gesamte 
Holzbodenfläche**. Dies bedeutet, daß trotz 
des Anbringens einer großen Anzahl von Kä­
sten nur eine verhältnismäßig geringe Vermeh­
rung des Höhlenangebots erfolgte. Für die Ein­
richtung anderer Kastengebiete, nicht nur der 
Berliner, dürfte ähnliches zutreffen, doch Ver­
gleichswerte zum vorhandenen natürlichen 
Höhlenangebot, in Schmöckwitz dank eines 
ABM-Projektes ermittelt, liegen in der Regel 
nicht vor. 

Die Ziele, die mit der Einrichtung des 
Schmöckwitzer Versuchsreviers verfolgt wur­
den und werden, bestehen im wesentlichen in 
vier Punkten, nämlich 

1 .  das Quartierangebot für Fledermäuse in den 
größtenteils einförmigen Kiefernforsten 
(ehemalige "Holzfabriken") des Berliner 
Südostens zu erhöhen und zu verbessern, 

2. der Frage nachzugehen, ob und welche Un­
terschiede es bei der Fledermaus-Besied­
I ung der einzelnen, in Konkurrenz zueinan­
der hängenden, Kastentypen gibt, 

3. zu klären versuchen, ob es auch bei einem 
um zahlreiche neue Kastentypen erweiter­
ten Quartierangebot, und zwar hinsichtlich 
der Materialien, der Einflugschlitze, des 

* Im einzelnen: 1 70.69 ha Kiefer älter als 1 20 Jahre, 10,89 ha Kiefer etwas jünger als 1 20 Jahre, 1 ,28 ha Eiche 
über 1 20 Jahre, 3,42 ha Roterle über 100 Jahre, 0, 1 0  ha Birke über 100 Jahre, 0,34 ha Robinie Ober 1 00 Jahre 
(SUSEBACU 1 996). 

** Mit zunehmendem Bestandesalter steigt auch die Anzahl der Höhlenbäume in den Kiefernbeständen be­
trächtlich an: 1 2 1 - 140 Jahre: 4, I Höhlenbäume/ha, 14 1 - 1 60: 8,0, 1 6 1 - 1 80: 1 4,0 (SUSEBACH 1 996). 
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Volumens und der inneren Strukturierung, 
nach wie vor bei einer nahezu einseitigen 
Nutzung durch die Rauhhautfledermaus 
bleibt, 

4. zu erkennen, welche forstwirtschaftlich 
wichtigen Zusammenhänge in Bezug auf 
den Fledermausschutz auf Forstflächen be­
stehen, z.B. bzgl. der Holzarten (herrschen­
de und mitherrschende Bäume/Baumarten), 
der Alters- bzw. Wuchsklassen, der Him­
melsrichtung, des Vorhandenseins und da­
mit des Erhaltens von Feuchtgebieten bzw. 
Gewässern usw. (Zukünftig sollen bei den 
Analysen auch die Schirmfläche und die 
wirkliche Grundfläche berücksichtigt wer­
den.). 

K a s t e n t y p e n  i m  V e r s u c h s ­
r e v i e r ,  i h r e F r e q u e n t i e r u n g  
d u r c h  F l e d e r m ä u s e , i n s b e ­
s o n d e r e d u r c h d i e  
R a u h h a u t f l e d e r m a u s  

Es wurde Wert darauf gelegt, im Schmöckwitzer 
Versuchsrevier für Fledermauskästen (nachfol­
gend nur kurz Versuchsrevier genannt) eine 
Vielzahl von verschiedenen Kastentypen in un­
terschiedlicher Gruppenzusammensetzung, und 
damit in Konkurrenz zueinander, anzubringen 
(Abb. 2). Welche Kastentypen im einzelnen 
verwendet werden konnten, richtete sich einer­
seits nach dem Angebot, andererseits nach der 
Möglichkeit, sie preiswert bzw. kostenlos zu 
erhalten. Wir bedanken uns bei der Fa. 

Tabelle I .  Im Berliner Fledermaus-Kastenrevier Teufelssee/MüggeJberge ermittelte Fledermäuse 

Jahrl 
Kontroll­
datum 

1 975 (0309) 
1 976 ( 1 708) 
1 977 (3008) 
1 978 (0 109) 
1 979 (3 1 08) 
1 980 (2209) 
1 98 1  (3OO8) c) 

1 982 (2908) e) 
1 983 (2708) 
1 984 ( 1 808) 

(0309) 
1 985 (2308) 
1 986 (2208) 
1 987 ( 1 808) g) 
1 988 (2308) 
1 989 (2308) 
1 990 ( 1 908) 
1 99 1  (2208) 
1 992 ( 1908) 
1 993 (2408) 
1 994 (2 1 08) 
1 995 (2 112208) 
1 996 (2308) 

n koßtr. 
Flmk 
b) 

25 ( -) 
22 ( I )  
24 ( l )  
23 ( 2) 
22 ( 3) 
41 ( 3) 
65 ( 5) 

7 1  ( I )  
79 ( 5) 
73 ( 1 2) 
50 
79 ( I )  
7 1  ( 1 5 )  
22  ( I )  
50(25) 
70 ( -) 
64 ( 4) 
69 ( 6) 

1 08 ( 1 ) 
85 ( 8) 

106 ( 6) 
92 (2 1 )  
82 (29) 

Myo/is 

m)'otis 

d' 9 sex 

1 (36096) 
d) 

1 (45607) 
1 (45607) 

1 0 
1 (47099) 

1 (43885) 

1 (65705) 

1 (65705) 

Myo/is 

dClIIbellto"i 
d' 9 sex 

Nyc/allls 

"oc/llla 

d' 9 sex 

Anmerkungen: Flmk = Fledermauskästen; Vogelnistk. = Vogelnistkästen 

Pipis/rellu'\" 

"at/ws;; a) 
d' 9 sex 

1 1 
6 10 8 

19 14 1 
18 17  
23 13  

4 
40 35 3 

28 36 
34 4 1  
3 3  1 1  4 
27 21  
30 34 
40 45 
1 1  1 1  
3 1  42 2 
29 36 1 
1 9  5 
23 23 
22 15 1 

25 16 1 
30 33 3 
22 36 5 
26 28 3 

Plecolus 

auritus 

d' 9 sex 

a) In den Zahlenangaben sind die Wiederfunde mit enthalten. b) In Klammern: zuzüglich Anzahl an zerslönen (vor allem 
durch Buntspecht) 0ger verschwundenen Fledermauskäslen (Flmk). c) Am 24. VII . 1 98 1  10  d'd' von P. IIat/llIsii ermittelt. 
d) Die Flügelmarken der wiedergefundenen Mausohren gehören zur X-Serie. ausgegeben vom ILN Dresden. e) Am 
20. VI. 1 982 adspektorisch 16 Ex. festgestellt. 0 Dieses Mausohr war beringt. vermutlich erneut ILN X 45607 betreffend. 
g) Nur Teilkontrolle möglich. 
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Tabelle 2. Im Berliner Fledermaus-Kastenrevier Grünauer Forst ermittelte Fledermäuse 

Jahr/ n kontr. n. kontr. Myotis Nyctalus Pipistrellus 
Kontroll- Flmk 2) Vogel- mystacinus noctula nathusii I )  
datum nistk. rJ 9 sex rJ 9 sex rJ 9 sex 

1 98 1  ( 1 009) 26 ( -) 2 

1 989 (2308) 26 ( -) 3 2 1 1  1 1  2 

1 99 1  (2308) 1 7  ( 9) 8 6 

(01 09) 3 55 ( 1 8) 4 5 

1 992 (26/2708) 1 1  ( -) 65 ( 5) 4 5 

1 993 (0409) 15 ( -) ? 5 4 

[ 1 994 (0909)] 6 1  7 8 
(versch. Typen) 

I) In den Zahlenangaben sind die Wiederfunde mit enthalten. 2) In Klammern: zuzüglich Anzahl an zerstörten (vor allem 
durch Buntspecht) oder verschwundenen Fledermaus- bzw. Vogelkästen. 

Ergänzende Anmerkung: Im Jahr 1 994 wurden die beiden bisherigen, verhältnismäßig kleinen Fledermaus-Kastengebiete 
im Grünauer Forst und auf Rauchfangswerder aufgelöst. und es erfolgte die Einrichtung des Fledermauskasten­
Versuchsreviers im gesamten Forst Berlin-Schmöckwitz (600 Kästen in 1 2  verschiedenen Typen, vgl. Abb. I ). Die 
Angaben für 1 994 sind als Teilkontrollen des Gesamtkastenbestandes zu werten, der aber in diesem Jahr noch nicht die 
endgültige Zahlenstärke erreichte. 

Schwegler, bei der Naturschutzstation Zippels­
förde/LU A Brandenburg sowie beim Forstamt 
Berlin-Treptow, daß sie den größten Teil der 
angebrachten Kästen beschafften bzw. spon­
sorten. Rechnet man die 600 Kästen nur mit 
einem durchschnittlichen Anschaffungspreis 
von 30,- DM, dann haben die Kästen des Ver­
suchsreviers einen Wert von 1 8.000,-DM ! 

Es wurden 3er- bis 5er-Gruppen gebildet, vor 
allem entlang von Gestellwegen und an deren 
Kreuzungen, entlang von Waldkanten, an Ge­
wässerrändem und um Feuchtgebiete herum. 
In der Regel setzen sich die Kastengruppen aus 
2-3 Holz- und 1 -2 Holzbetonkästen zusammen. 
Abb. 3 vermittelt einen Überblick über die Zu­
sammensetzung der Kastengruppen (Verhält­
nis Fledermaus- zu Vogelkästen). Es überwie­
gen Gruppenbildungen aus 1 -2 (auch noch 3) 
Fledermauskästen und 1 -2 Vogelkästen (Wich­
tig: Geräte vom Typ Neschwitz gehen in diese 
Statistik als Vogelkästen ein !). Die Zahl der in 
diesen Kastengruppen angetroffenen Fleder­
mäuse übersteigt die der in anderen Gruppie­
rungen nachgewiesenen. Die Besatzrate zeigt 
jedoch eindrucksvoll, daß man sich davon nicht 
täuschen lassen darf, denn Kastengruppen mit 
dem höchsten Anteil an Fledermauskästen (3-4 
Stk., aber nur 1 -2 Vogelkästen) liegen in den 

Besatzraten deutlich vom (Abb. 3). 
Aus Abb. 4 und Tab. 6 läßt sich ableiten, 

welche Kastentypen im einzelnen und in wel­
chem Umfang zur Anwendung kamen. Wie 
daraus erkennbar wird, konnte ein quantitatives 
Ungleichgewicht bei den verwendeten Kasten­
typen nicht vermieden werden. 

Es zeigte sich sehr deutlich (Abb. 6), daß die 
Fledermäuse zwar die mit angebotenen Vogel­
kästen nicht völlig gemieden haben, aber daß 
die eigentlichen Fledermaus-Kastentypen bzw. 
der Kombikasten (Typ Neschwitz) unbedingt 
vorgezogen wurden. Dies ist gewiß keine neue 
Erkenntnis und war eigentlich von vornherein 
so erwartet worden !  

Wenn man sich die Besatzrate (durchschnitt­
liche Individuenzahl pro Kasten - unter Typen­
berücksichtigung) betrachtet (Abb. 6), so stellt 
sich heraus, daß in der Bevorzugung der einzel­
nen Fledermaus-Kastentypen gravierende Un­
terschiede existieren. So wird nach Abb. 6 er­
sichtlich, daß die Holzbetonkästen den Holz­
kästen eindeutig vorgezogen werden. Dieses 
sich schon bei den Kontrollen vor Ort abzeich­
nende Ergebnis forderte geradezu dazu auf, die 
Innenwandverkleidungen und -strukturierun­
gen aller verwendeten Kastentypen miteinan­
der zu vergleichen (Tab. 7): 
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Tabelle 3. Im Berliner F1edennaus-Kastenrevier Rauchfangswerder ennittelte F1edennäuse 

Jahr! 

Kontroll� 
datum 

1 992 (2408) 
1 993 (0409) 

[ 1 994 ( 1 109)] 

n kontr. 
Flmk 

23 ( 2) 
23 ( 2) 

n kontr. 

Vogel-
nistk. 

29 ( 8) 
? 

66 
(versch. Typen) 

vgl. Fußnoten bzw. die ergänzende Anmerkung zu Tab. 2 

Pipislrellus 
nallrusii 
d' 9 sex 

4 5 
2 5 
9 8 

Tabelle 4. Im Berliner Fledennaus-Kastenrevier Friedrichshagen ennittelte Fledennäuse 

Jahr! n kontr. n kontr. n kontr. 
Kontroll- Flmk Vogel- kombinierte 
datum nistk. VogellF1mk. 

1 995 (2408) gesamt: 58 (versch. Typen) 
1 996 (2308) gesamt: ca. 1 50 (verseh. Typen) 

Pipislrellus 
nallrusii 
d' 9 

9 7 
24 27 

Tabelle 5. Im Berliner Fledennaus-KasteJ?Ievier Treptower ParkIPlänterwaid ennittelte Fledennäuse 

Jahr! n kontr. n kontr. n kontr. Pip;slrellus 
Kontroll- Flmk Vogel':'. kombinierte natlrusii 
datum nistk. VogellF1mk. d' 9 

1 995 (2308) gesamt: 56 (versch. Typen) 4 
1 996 keine Kontrolle 

Tabelle 6. Im Berliner Versuchsrevier für Fledennauskästen (Schmöckwitz) verwendete Kastentypen 

Material Holz Holzbeton Holzbeton in Holzbeton in 
Kombination Kombination 

Kastentyp mit Holz mit Textil* 

I Fledennausk. I FF-H 1 37 
AS-H 80 
I FF-B 1 9  
I FS 6 
2Funi 20 
2FmdVw 35 
2FNmlw 27 
2FNmTex 1 1  

2 Vogelk. I B  20 
2B 2 1  
3SV 45 
5KI 0 (5)** 

3 komb. Vogel-/Flmk. NSK 1 70 

65 

sex 

sex 

2 

* Die eingeklebte Textilverkleidung fasert durch Vögel. die die Kästen als Nistplatz zu nutzen versuchen, auf und 

verschwindet allmählich. . 
** Anbringung erfolgte erst 1 997. 

Tabelle 7. Innenwandverkleidungen und -strukturierungen der verwendeten Kästen (typenunabhängig) 
und Fledennaus-Besatzraten 

Material (Struktur bzw. Material innen) 

Holz ("glatt") 
Holz (mit senkrechten Holzrillen) 
Holzbeton ("glatt") 
Holzbeton + Holz (mit waagerechten Holzrillen) 
Holzbeton (mit Textilauskleidung) 

1 995 

0,25 
0,45 
0,54 
1 ,83 
2,67 

Besatzrate 
1 996 

0,4 1 
0,43 
0,60 
2,33 
1 , 1 8  
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Abb.2:1 Abb. 2b 

Abb.2c Abb.2t1 

Abb.2c Abb. 2r 

Ahb. 21; Abb.2h 
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Abb. 2i 

Abb. 21 

Abb. 2k 

Abb. 2m 

Abb. 2. Die im Fledcrm:luskastcn-Versuchsrcvier ßertin-Schmikkwit7. eil1!:eset7.len Kastentypcn (iiuUcre An­
sichtcn) - "gI. auch Tab. 6: 
a) Fledcrmaus-Flachkasten/Holz ( I  FF-H) mit senkrechten/vertikalen Holzrillell (sHr) 
b) Abcndseglcr-Kasten/Holz (AS-H) - Innell\'erkleidung glall Hol7. (gH) [Wenn hier und in  anderen Fiillen von 

.. glatt" Holz gesprochen wird. so sind r:Luhe. d.h. ungehobelte Brcuer gemeint. I 
c) Ftedermaus-Flachkasten/Holzbcton ( I I:.'F-B) mit wa:lgcrechten/horizolitalcli Hob· .rillen (hHr) 
d)  Fledermaus-Großraumhöhle/Holzbclon ( I  FS) 
e) Fledermaushöhle uni\'erselllHolzbelon (2F uni) - ohne doppeltt.! Vorder.vamJ (s. unler I) 
f) Fledermaushöhle mil doppelter Vonkrwand/HolzbelO1I (2F IndVw) - Achtung: An den bciden Schrauben in 

der Vordcrw:lnd kann dieser Kastelltyp \'om 2F uni iiulkrlich unterschiedeIl werden. 
g) Fledennallshöhle mit Kuppeldach/Holzbclon (2FN speziell) - Achtung: Dicst.!11 Kasiciltyp gibt es bzgl. der 

Innen:lusstattung in zwei :iußcrlich nicht unterscheidbaren V:lriantcn: mil Texlilausklcidung (mTex) b'i'.w. mit 
Inncnwand\'crklcidung (mlw). 

h) MeisennislhöhlcfHol'i'.bcton ( I  B) 
i )  Bmllllliillfcrhöhle/Holzbt.!ton (2B) 
k) Universal-Vogclnisthöhk/Holzbcton (3SV) 
I )  Klcibcrhöhlc/Holzbclon (5KI) 
m) Nestwitzkasten/Holz (NSK) 
Alle Aufn.: RON,\LIJ Tls�tER 

Das Ergebnisdieses Vergleichs zeigt auf. daß 
Holzkäslen im Besatz an Fledernüiusen durch­
weg schlechter als HolzbelOnkästen abschnei­
den, daß aber Holzbelonk�isten durch eine ent­
sprechende I nncn;;IlIsstattllng ebenfalls erst auf­
gewertet werden müssen. ehe sich übcrdurch­
schnittliche Besatzraten aulbaucn (Abb. 7). Der 

Abfall in der Besatzrale von Holzbetonküsten 
mit Textilallskleidung von 1 995 �llIf 1 996 er­
kUrt sich damit. dllß die Textilien insbesondere 
durch Vogeleinwirkung (Sammeln VOll Bau­
material ! )  einem hohcn Verschleiß unterwor­
fen sind lind innerhalb kurzer Zeit (t�lst) völlig 
abhanden kommen! 
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Abb. 3. ZusammcnSClztlllg der Kaslcngruppcll (Vcrhiiltnis Flcdcrmaus- zu Vogclkiistcn) unter Berücksichtigung 

der Ticrlahlcn sowie der Bcsalzr:l1cn (FLM: Flcdcrnwuskastcn: VK: Vogclkastcn) 

Z u m  F l e d e r m u u s b e s t a n d  
i n  d e n  K ü s l c n  d e s  
V e r s lI c h s r e v i e r s  

I n  den Kästen des Versuchsreviers wurden bis­
her nur Rauhhautfledermäuse angetroffen, und 
zwar i n  beachtlichen Stückzahlen (Tab. 8). Der 
flir die anderen Kaslengebiele geäußerte Ver­
dacht, daß dies möglicherweise eine Folge der 

einseitigen Verwendung des Flachkastentyps 
FS I sein könnte, hat sich nach zweijährigen Er­
fahrungen mit dem VerslIchsrevier Schmöck­
witz (rund 600 Kästen in 1 3  verschiedenen Ty­
pen, darunter auch großvolul11ige, d.h. für 
Abendsegler geeignete; vgl. HEISE 1 994) nicht 
bestätigt. Die Flederm<lusfauna des Versuchs­
reviers auf den Forstflächen von Berlin-
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Abb. 4. Im Flcdennauskaslcn-Vcrsuchsrcvicr verwcndete Kastcmypcn/Anzahl und prozentualer A1l1cil l 996 
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Schmöckwitz wird wie an den anderen Stellcn 
des Berliner Südostens einseitig von der Rallh­
hautflederm<lus geprägt ! Abendsegler (Nyctaf us 

l1oc1l/la) werden zwar in  den gleichen Forst­
gebieten recht zahlreich angetroffen, nicht aber 
in KUsten, sondern in  Specht höhlen. Lediglich 
im Grünauer Forst (Tab. 2) konnte einmal eine 
kleine Gfllppe in  einem FS I -Kasten registriert 
werden. Des weiteren kommen mit  Sicherheit 
noch größere Bestände der Wasserflederm<lus 
(Myotis dOI/!;ell!ol1i) lind des Braunen Lang­
ohrs ( Pfeco!us au ritus) in den Ostberliner For­
sten vor, ohne daß dies überdie Kästen aufnillig 
würde. 

. 

Bisher gelang für Berlin (und zwar für das 
gesamte Stadtgebiet) kein einziger Nachweis 
für das Vorhandensein einer WochensllIbe der 
Rauhhautlledermaus. Diese Art scheint sich 
erst ein ganzes Stück weiter nördlich (Grenz-
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gebiet der Altkreise NeuJ'uppin lind Gransee, 
DOLCI1 1 995) sowie weiter nord- bzw. südöst-
1 ich (Uckermark nach G. HEISE. Raum Beeskow 
nach A. SCII�IIDT). fortzupflanzen. Irgendwo 
dazwischen liegt die augenblickliche Grenze 
zwischen dem Gebiet mi t  Wochellstllbennach­
weisen lind dem, i n  dem es nicht mehr oder nur 
ausnahmsweise ("Bildung von Wochenstuben 
durch einzelneW" bei Potsdam, KUTHE& 181501 

1 994) zur Gründung von Wochenstubengesell­
schaften komm!. SCflMIDT ( 1 997) hOl soeben 
den bisherigen Kenntnisstand überdie Verbrei­
tung der Rauhhautfledennaus und ihren regio­
nalen Status in Brandenburg (mit Berlin) zu­
sammengestel lt .  

I n  den Kiisten des Berliner Südostens siedeln 
sich ab Mai nurd'd' an, und ab Ende Jul i/Anfang 
August bilden sich ebenda die Paarungsgesell­
schaften. WUhrcnd der Migrationszeiten wan-
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• 

Abb. 5. Anzahl der in den einzelncn Kaslcnlypcn angelroffenen Fledcnll;iusc 1 995 und 1996 
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Abb. 6. Flcdcrm:lus-ßcsalzrale der im Vcrsuchsrcvicr verwendelen Kaslclllypcn t995 lIlid 1996 
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Tabelle 8. Im Vcrsuchsrcvicr für Flcdcn1wuskiistcn des Forstes ßcrlill-Schrnöckwitz ermittelte Flcdcrmiiusc 

Jahr! 
Kontroll­

datum 

n konlr. 

Flrnk 

n konlr. n konlr. 
Vogel- komb. 

nistk. Vogel/Flmk. 

Pipislrelllls 
lIatlwsii 
<t Q scx 

1995 (29·3 108) 

1996 (20·2208) 

gesamt: 439 (verseh. Typen) 1 3 1  1 19 27 

gestirnt: 591 (verseh. Typen) 169 247 23 

dern zahlreiche Rauhhautlledcnntiuse durch; 
sie zichen bis nach Belgien, Frankreich, in die 
Schweiz, nach Österreich und It.alien (H,\ENSEL 
1 996) 

Bei den Kontrollen nach Mitte August bis 
Anfang Seplember 1 995 und 1 996 kOllIlien in 
den Kästen sehr ullterschiedlich zusammenge­
setzte Gesellschaflen bzw. Einzeltiereder Rauh­
hmunedermaus angetroffen werden (Tab. 9 u. 
1 0). Eine separate Auswertung ist vorgesehen, 
i nsbesondere zu den Ergebnisscn, die seit 1 974 
vorlicgcn;dcnnesexisliertzulll Komplex Miinll­
chenquartiere / Paarungsgesellschaflen außer­
halb der weiter nordöstl ich/östl ich/südöstlich 
gclegenen FortpllanzungstcrrilOrien (für die G. 
HEiSE und A. SClIMIDT ein riesiges Matcrial aus­
werteten) wohl kein umfangreicheres Material 
alsdasausOstberlin. An dieser Stelle nureinige 
Besonderheitcn, die wir U.i.!. dem Versuchsre­
vier verdanken: 

I .  In der Regel selzen sich die Paarungsge­
sellschaften aus eincm (j und 1 -3 W zusam­
men; größere W-Zahlen (bis 9 bzw. 1 0  W) 
kommen vor, sind aber relativ selten. HEISE 
( 1 982) rand unter 62 Paarungsgruppen 2 x 
1 0  und sogar I x I I W bei einem rJ vor. 

2. Die Ausdehnung der d(j'-Territorien kann 
relativ gering sein ( Hierzu liegt inzwischen 
eine Reihe von Messungen zu den Abstän­
den von Kästen mit paarungsaktiven cJd 
innerhalbeiner Kaslcngruppe vor.). Einein­
ziges Mal in all den Jahren wurde bisher 
eine Paarungsgesel l schaft gefunden, in  der 
sich 2 in Paarungskondilion befindliche r1d 
(Tab. 9) llUnlic!tcn, die6W um sich versam­
melt hallen. In diesem Fall konnle leider 
nicht rekonslruiert wcrden, ob sich die bei­
den rft:J innerhalb des Kastens getrennt hiel­
ten und jedes eincn bestimmten Anteil der 
W um sich geschart haue. HEISE ( 1 982) traf 
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Abb. 7. tnnenwandstruktur bzw. -auskleidung dcr \'crwendctcn Ger.itc (mehr oder wenigcr typcnunabhängig) 
urller f\ng:lbc der TierL:lhlcn und dcr Bcsatl.r:ltcll t995 und 1 996 (gH: Holz. glan: sHr: Holz mil senkrechtcn 
Rillcn: wHr-Hb: Hotzbcton mit waagerechtcn Rillen in der Holzauskleidung: Hb: Holzbcton ohne weitere 
Stmktllr: T-Hb: Hotzbcton mit Tcxtilausklcidung) 
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Tabelle 9. I m  Aedermauskasten-Versuchsrevierdes Forstes Berlin-Schmöckwitz 1 995 angetroffene Rauhhaut­
fledermäuse - Anzahl der Einzeltiere und Gruppierungen (Kontrolldaten: 29.-3 1 .  VIII. 1 995) 

n d'd'  

in Paarungskondition (P) - ohne Paarungskondition (oP) 
n QQ  o 1 P 2P I Pli oP I Pl20P 1 P/30P I P/4oP l oP 20P 30P 40P 

o 
I 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

8 
9 

1 0  

3 
20 
1 6  
1 1  
4 
3 
I 

I 
2 
3 2 

I !  

2 
9 
I 

2 

Tabelle 1 0. Im Aedermauskasten-Versuchsrevierdes Forstes Berlin-Schmöckwitz 1 996 angetroffene Rauhhaut­
fledermäuse - Anzahl der Einzeltiere und Gruppierungen (Kontrolldaten: 20.-22.VII1. I 996) 

n d'd'  
in Paarungskondition (P) - ohne Paarungskondition (oP) 

n QQ  o I P  2P I P/ loP I P/2oP I Pl30P I P/4oP l oP 20P 30P 40P 

o 
I 
2 
3 
4 
5 

6 

1 8  
29 

1 5  

26 
8 

2 

5 

3 
5 
4 
2 

in 62 Paarungsgruppen auch dreimal ein 
zweites rJ an, das sich ebenfalls in Paarungs­
kondition befand (vgl. SCHMIDT 1984, p. 
44). Im Gegensatz dazu stellte letzterer (auch 
schon 1 982) fest, "nach eigenen Erfahrun­
gen ist jeweils nur eines der d'cr geschlecht­
lich aktiv", demgegenüber würden "junge 
d'cr genauso wied'd' mit beendeter Paarungs­
aktivität von den dominanten Quartierbe­
sitzern geduldet . . .  " 

3. Ziemlich regelmäßig halten sich in den Paa­
rungsgesellschaften neben dem paarungs­
aktiven d' auch 1 ,  seltener bis 4 d'cr auf, bei 
denen keine Paarungskondition bemerkbar 
ist. In der Regel kann man davon ausgehen, 
daß es sich dabei um Jungtiere aus dem 
selben Sommer handelt. Sie können sich, 
soweit feststellbar, mit unter die Gruppe mi­
schen, aber auch, und wohl viel öfter, sepa­
rat in der entgegengesetzten Ecke des Ka­
stens, wo sich die eigentliche Paarungsgrup­
pe aufhält, sitzen. Im Kasten eines paarungs­
aktiven und eines nicht paarungsbereiten rJ 

4 

konnte übrigens die größte jemals hier fest­
gestellte Anzahl von W, nämlich 1 0  (vgl. 
Tab. 9), registriert werden. 

4. Vereinzelt kommt es vor, daß d'd' ohne Paa­
rungskondition 1 - 2 W bei sich haben, doch 
scheint dies eher die Ausnahme zu sein. 

5. Je weiter die Jahreszeit voran schreitet und 
sich die Paarungszeit dem Ende zuneigt 
(Ende August I Anfang-Mitte September), 
desto höher wird der Anteil der separat 
sitzenden d'cr, und die Anzahl der W nimmt 
wegen der sich verstärkenden Abwande­
rung besonders im September schnell ab. 

Auch wenn hier noch keine komplette Aus­
wertung vorgelegt wird, wird erneut ersicht­
lich, daß die Kästen nicht nur den Fledermäu­
sen als Quartierangebote sehr willkommen sind 
und zu einem hohen Prozentsatz genutzt wer­
den, sondern daß man mit ihrer Hilfe bei einem 
vertretbaren Arbeitsaufwand nach wie vor neue 
bzw. ergänzende wissenschaftliche Erkennt­
nisse sammeln kann. 
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W e i t e r e  u n t e r s u c h t e  
K r i t e r i e n ,  d i e  a u f  d i e  
B e s e t z u n g  d e r  K ü s t e n  
E i n f l u ß  n e h m e n  k ö n n t e n  

I .  H i m m e l s r i c h t u n g  

Die meisten Küsten hängen in SSW- bis 0-
Richtung (485 von 59 1 Kästen = 82 % im Jahr 
1 996; Abb. 8- 1 0). 111 der Flederll1aus-Beset­
zung scheint es diese Bevorzugung gleichfalls 
zu geben, aber nur bei flüchtiger Betrachtung. 
Denn dieser erste Eindruck täuscht gründlich, 
wenn man sich die Besatzraten ansieht. Da!lach 

140 .-
'" 

" 0  _ 
" 

100-· " 

kann im Revier Schmöckwitz von einer echten 
Richtungsbevorzugung durchaus nicht mehr 
gesprochen werden, und außerdem gab es deut­
liche Unterschiede VOll 1 995 zu 1 996. Dieses 
Ergebnis verstärkt den Eindruck, daß die Kü­
sten in den warmen, sonncne!urchfluleten Kie· 
fern forsten nicht einseitig in eine bestimmte 
Himmelsrichtung gehUngl werden sollten, son· 
dern es scheint ratsam zu sein, für ein vielseiti­
ges Angebot an Hangplätzen mil mikroklima· 
tischem Spielraum 3m und damit auch im Quar­
tierzll sorgen (vgl. hierzu auch NAGEL & NAGEL 

1 993). 
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Abb. 8. Hangplalz<llIsrichlllng dcr Gcriile in die cinzclncn Himmclsrichnlllgcn 
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Abb. 9. Hangplalzausrichwng der Ger:ite in die einzelnen Hirmnelsrichtungen unter Berücksichtigung der 
Tier/.ahlen 1995 und 1996 
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Abb. 10. Hangplatl.:lUsrichlUng der Ger�ite in die einzelnen Himmclsrir.:luungcn untcr ßcriicksiclHigung der 
ßesalzraten 1995 und 1 996 
2. G e w Ü S s e r n  ä h e 

Besonders für gewUsserreiche Gebiete iSI es 
wichtig. eine Aussage dazu zu haben, ob Flc­
denntluskästen, die in der Nähe von Stand- undl 
oder Fließgewüssern hüngen, besser akzeptiert 
werden als solche, die in größerer Entfernung 
von Gcwässern angebracht sind. Beim Aulllün­
gen der K�isten wurde von uns, getreu den alt­
hergebrachten "Spiel regel (1", die Gewässernrihe 
bewußt gesucht (Abb. I 1 - 1 3), und auch die ab­
solutcTierzahl scheint der ursprünglichen Mei­
nung Recht zu geben. daß die Küsten möglichst 
in der Nachbarschaft von Gewässern hängen 
sollten. Wenn man dagegen die Besatzratcn der 
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gewUssernah und der gewässerfern angebrach­
ten Küsten bzw. Kastengruppen miteinander 
vergleicht. so scheint sich eine überraschende, 
offenbar auch eindeutige Aussage zu ergeben, 
daß im Revier Schmäckwitz weiter weg hän­
gcnde K�istcn besser als gcwässernah ange­
brachte angenommen werden. Dieses Resultat 
wird in den nUchslCn Jahren zu überprüfen sein. 

3. H e r  r S e h e  n d e u n d  
m i t h e r r s c h e n d e  
B �i u ll1 e ! B a u  m a r t  e n 

Bei den den Standort bestimmenden Bitumen! 
Baumarten (nach forstwirtschaftlichen Krite-

Abb. 1 1 . Entfernung der Gcr:ilehangplätl.e vorn n:ichslgelegellell Gewiisscr (Verteilung) 
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Abb. 12.  Emfermlng der Gcr;itchangp1iitzc VOIll n;ichstgclcgcncn Gcwiisscr unter Bcriicksichl igung derTierzahlen 
1 995 und 1996 
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Abb. 13 .  Entfernung der KaslcnhangpHitzc VOIl1 nüchstgclcgcnen Gewüsscr unter BcrücksiclHigung der Besatz­
mitn 1 995 und 1 996 

rien im Umkreis von 25 111 aufgenolllmen) wird 
erkennbar, daß die Kiefer liberall i 111 Versuchs­
revier Schmöckwitz die bestandsbi leIende Holz­
art darstellt, nur ganz vereinzelt Fichte, Lirchc 
oder Stieleiche (Abb. 14) .  Sowohl bei den abso­
luten Individuenzahlen als auch hinsichtlich 
der Besatzraten konnten keine gravierenden 
Unterschiede beim Vergleich der standonbc­
stimmenden Baumanen - bei Kiefernciomin<Inz 
-gefunden werden. Dies scheint auch einleuch­
tend zu sein, weil die in einem größeren Umfeld 
zur Verfügung stehenden Jagdgebiete einen 
größeren Einfluß auf die Besiedlung ausüben 
dürften als die am Standort selbst zu lindenclen 

Baulllarterl. Etwas anderes dürfte zu erwarten 
sein, wenn durch differenzierten Bewuchs an 
den Kastenstandortcn die Bewegungsfreiheit 
der Tiere eingeschränkt würde; aber dies ist im 
Versuchsrevier so gut wie nirgendwo der Fall. 

4. A l t  e r s k i  a s s  e n I 
W u c h s k l a s s e n  

Eine ähnliche Aussage wie bei den herrschen­
den und mitherrschcnden Baul11artcn kann auch 
zu den Wuchsklassen in der unmittelbaren Um­
gebung der KaSlenstandorte getroffen werden 
(Abb. 1 5 ,  1 6). 
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D i s k u s s i o n  

Ob die für das Fledermauskasten-V ersuchsre­
vier im Forst Berlin-Schmöckwitz gelroffenen 
Aussagen ZlIm Fledermi.lusbesalz lind dessen 
Abhängigkeit bzw. Unabhängigkeit VOll den 
verschiedenen unlersuchten Krilerien auch an-

derswo gelten, wird an dieser Stelle vorerst be­
wußt orrengelassen. Das absolute Überwiegen 
einer einzigen Art, der Rauhhautfledermaus, 
Hißt auf andere Flederrnausarten übertragbare 
und mit anderen Gebieten vergleichbare Aus­
sagen ohnehin kaum zu. Ebenso ist das viel-
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Abb. 14. Hcma.;hendc und mithcrrsr.;hcndc Baurnartcn an dcn Gcriitehangpliitzcn untcr Bcrücksichtigung dcr 
Ticrlahlcn und Bcsatzr.lten 1 995 und 1996 (ohnc: keine vorherrschcnde Baulllart: GKI: Gemeine Kiefcr: GKII 
WLI: Gcmcinc Kiefcr/Wintcrlindc: GKIIRBU: GClllcillC Kiefcr/Rotbuche: GKIISBI: Gcmcinc Kicfer/Birkc: 
GKIISEI: GCl1leillC KicferlSticleichc: GKI/SER: GClllcine KicfcrlSchwarLcrlc) 
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Abb. 15. Abhiingigkcil der Flcdcrmaus-ßesatzraten von den Altcrsklassen der herrschenden Baumarten (weit 
überwiegend Kiefer) im Ycrsuchsrcvicr 
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Abb. 16. Abh;ingigkcil der Flcdcrm:lus-ßcsatzratcn VOß der Wuchsklasse der herrschenden BaumartCIi (weit 
iibcrwicgcnu Kiefer) im Vcrsuchsrcvicr IJb(sl): Jungbestand (Stangenholz); Bh(sw): schwaches Baumholz: 
Bh(m): mittleres Baumholz: 8h(sl): starkes ßaumholz) 

jiihrig andauernde Ausbleiben VOll WOChCIlSllI­
ben- Begründungen, sowohl seitens Pipistrel/I/s 

I/alll/lsil als auch seitens anderer Flcderl11üuse, 
in den Forstgebieten des Berliner Südostens im 
Vergleich mit den bereits veröffentlichten Fle­
dermausbeselzungen anderer Kastenreviere 
wahrscheinlich einmalig!? Venlilgemeinernd 
unterstreicht dies folgende, schon lange geheg­
te Vermutung: Die bisherigen Ergebnisse und 
Erfahrungen mit dem Einsatz von Fledermaus­
küsten sind offenbar grundsützlich so differen­
ziert, daß es wahrscheinlich noch lange dauern 
wird, ehe zu vereinheitlichende Empfehlungcn 
zum Anbringen von künstlichen Quartieren in 
Form von Kilsten ausgesprochen werden kön­
nen. Eherdlirfte zu erwartcn sein, daß es solche 
mancherseits erhofften einheitlichen Kritcrien 
für das Einrichten von Kastcnrevicrcn niemals 
geben kann, weil anscheinend die AnsprUche 
der cinzelncn Fledermausarten und ihre Flexi­
bil iüit zu unterschiedlich sind lind weil die 
örtlichen Gegebenheiten, landschaftliche wie 
ökologische Besonderheiten dies nicht zulas­
sen. Bevor jedoch über den Sinn des Einsatzes 
von Fledermauskästen und anderen Kasten­
typen fürden Fledermausschutz überhaupt end­
gültig geurteilt werden kann, sollten die in 

Deutschland, aber auch darüber hinaus vorlie­
genden Ergebnisse, noch nicht publiziene ein­
geschlossen, zusammengetragen, ausgewertet 
und zu interpretieren versucht werden. Das 
Fehlen einer solchen breit angelegten lind tie­
fergehenden Studie wird immer spürbarer, und 
deshalb wird es höchste Zeit, die vorhandenen 
Erfahrungen mit dem Einsatz von Fledermaus­
kästen einer überregionalen Auswertung zuzu­
führen lind danach noch gezielter an den teil­
weise in dieser Veröffentlichung aufgezeigten 
Problemen zu arbeiten. 

Z II S a m m  e n f a  s s II n g 
Bisherige Aktivit:itell ZUIll FlcderndtissclmlZ in  Ostberl i ncr 
Forstgebielen werden :lufgezeigt. I n  den dOr! :lngebr:lchten 
Fledermaus-. Vogd-und KOll1bibsten dominiert die R:luh­
hautficclerillilus (Pipistrellll.\' lIatlwsii), dic aber nur Miinn­
chenquartiere besetzt. P:mrungsgesellschahen bildet lind 
während des Frühjahrs und Herbstes durchzieht. Zur Inten­
sivierung der Schutzbcmühungcn wurde \'on 1 994-1 996 

( 1 997) ein VerslIchsrcvier für Fiederlll<lllsküstcn (600 Kii­
sten in 1 2  Bautypcn) allfungeflihr 800 ha Holzbodenmiche 
des ForSlre\'iers Berlin-Schlllöckwitz eingerichtct. Die 
Arbeit beschiiftigt sich mit den verwendeten Kastcl1typcn 
und mit den Kriterien. die zur Annahme der Kiislen/Kaslen­
gruppen und zum Aufbau rdativ hoher Bestandszahlen der 
Flederrniiusc genillrt haben könnten. Des wcitercn werden 
einige (teils neuc. teils ergiinzende) Erkcnntnisse zu den 
Pa:lru n gsgese 11 sc haften der Rau h haut fiederm:lllS III i tgeld I t. 
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Seitens der Autoren wird es für vordringlich erachtet. 
bisher vorliegende. publizierte wie unveröffentlichte. Re­
sultate zum Einrichten von Fledermaus-Kastenrevieren 
und zur Annahme von Fledermauskästen. aber auch ande­
ren Kastentypen überregional wissenschaftlich auszuwer­
ten. Dies soll dem Zwecke dienen. die Bedeutung solcher 
Maßnahmen im Sinne des Fledermausschutzes zukünftig 
besser beurteilen zu können. 

S u m m a r y 
Previous activities in bat protection in the forest of East­
Berlin are shown. ln the bat. bird and combined boxes being 
put up there. the Nathusius Pipistrelle ( Pipistrellus lIathusius) 
is dominant. but it only occupies male and mating roosts 
and migrates through the area in spring and fal l. In order to 
itensify the protection activities. an experimental area for 
bat boxes (600 boxes of 1 2  different types) of approximately 
800 ha was established in the forest ofBerlin-Schmöckwitz. 
The project deals with the different box models and the 
criteria. which might have led to the acceptance of the bat 
boxes or box groups and to the building up ofthe relatively 
high numbers ofbats. Furthermore some tindings (partially 
new. partially complementary) conceming the matinggroups 
01' the Nathusius pipistrelle are given. The autors give 
priority to the scientitic interpretation of existing published 
or unpublished results about the installation ofbat box areas 
and about the acceptance of bat boxes and also other box 
types. The aim is to be able to better assess the value of 
measures for bat protection in the future. 

S c h r i f t t u m  
DOLCH. D. ( 1 995): Beiträge zur Säugetierfauna des Landes 

Brandenburg - Die Säugetiere des ehemaligen Be­
zirks Potsdam. Natursch. u. Landschaftspfl. i .  Bran­
denburg 3. Sonderh . •  1 -95. 

HAENsEL. J. ( 1 967): Notizen über 1 963- 1 966 insbesondere 
in Berlin aufgefundene Fledermäuse. Milu 2. 3 1 3-

322. 

- ( 1 972): Weitere Notizen über im Berliner Stadtgebiet 
aufgefundene Fledermäuse (Zeitraum 1 967- 1 97 1 ). 

Ibid. 3. 303-327. 
- ( 1 982): Weitere Notizen über im Berliner Stadtgebiet 

aufgefundene Fledermäuse (Zeitraum 1 972- 1 979). 

Nyctalus (N.F.) 1 . 425-444. 

- ( 1 992): In den Ostberl iner Stadtbezirken nachgewiesene 
Fledermäuse - Abschlußbericht. insbesondere den 
Zeitraum 1 980- 1 99 1  betreffend. Ibid. 4. 379-427. 

- ( 1 996): Fledermäuse: Biologie und Schutz (Teil I und 1 1 ). 
Wild u. Hund 16/96. 30-33. 17/96. 42-45. 

HEIsE. G. ( 1 982): Zu Vorkommen. Biologie und Ökologie 
der Rauhhautfledermaus (Pipistrellus "atlwsii) in 
der Umgebung von Prenzlau (Uckermark). Bezirk 
Neubrandenburg. Nyctalus (N.F.) 1 . 28 1 -300. 

- ( 1 994): Der Abendsegler (Nyctalus Iwetula) als hKa_ 
stenfledermaus". Mitt. LFA Säugetierkd. Bran­
denburg-Berlin 1/1994. p. 2. 

KUTHE. c.. & IRISCH. R. ( 1 994): Interessante Ringfunde der 
Rauhhautfledermaus (Pipistrellus IUltllllSii) in zwei 
Paarungsgebieten in der Umgebung von Potsdam. 
Nyctalus (N.F.) 5. 1 96-202. 

NAGEL, A . •  & NAGEL, R. ( 1 993): Ansiedlung von Fleder­
mäusen mit Fledermauskästen. Beih. Veröff. Na­
turschutz Landschaftspflege Bad.-Württ. 75, 1 1 3-

1 3 1 .  

Nf_'iSING. R. ( 1 980): Beobachtungen von Zwergtledennäusen 
(Pipistrellus pipistrellus) in Nistkästen. Säugetier­
kdl. Inf. 4. 59. 

SCHMIDT, A. ( 1 982): Die Körpermasse der Rauhhautfle­
dermaus, Pipistrelllls Iwthusii ( Keyserling U. Bla­
sius 1 839). Nyctalus (N.F.) 1, 383-389. 

- ( 1 984): Zu einigen Fragen der Populationsökologie der 

Rauhhautfledermaus. Pipistrellwi Iwthusii (Key­
serling und Blasius, 1 839). Ibid. 2. 37-58. 

- ( 1 997): Zur Verbreitung der Rauhhautfledermaus (Pipi­

strellus Ilathus;;) in Brandenburg. Ibid. 6, 283-288. 

Schwegler ( 1 996): Naturschutzprodukte. Katalog der Fa. 
SchweglerlNaturschutzprodukte GmbH. Schom­
dorf (48 pp.). 

SUSEßACH, V. ( 1 996): Kartierung von Horst- und Höhlen­
bäumen im Forstrevier Schmöckwitz. l.A. der Ber­
liner Forstverwaltung ( 1 1 pp.). Berlin (unveröff.). 

TISMER. R. ( 1 994): Ausstattung des Reviers Berlin­
Schmöckwitz mit Nistkästen für Fledermäuse und 
Singvögel und seine Behandlung als Versuchsre­
vier. Belegarb. i. Fach Umweltschutz u. Landespfle­
ge. Forsthochschule f. öffentl. Verw. Meckl.-Vorp. 
Raben Steinfeld ( 1 3  pp. U .  Anlagen). 

Dr. JOACHIM HAENSEL, Brascheweg 7, 0- 1 03 1 8  Berlin-Karlshorst 

RONALD TISMER, Wohlgemuthstraße 1 4, 0- 1 2437 Berlin-Baumschulenweg 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Nyctalus – Internationale Fledermaus-Fachzeitschrift

Jahr/Year: 2000

Band/Volume: NF_7

Autor(en)/Author(s): Haensel Joachim, Tismer Ronald

Artikel/Article: Versuchsrevier für Fledermauskästen im Forst Berlin-Schmöckwitz -
erste Ergebnisse, insbesondere zu den überwiegend vertretenen
Rauhhautfledermäusen (Pipistrellus nathusii) 60-77

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=69127
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=498300

